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Geburtstagskinder

I
Im vergangenen Herbst feierten gleich 
zwei bedeutende Bildungsinstitutionen 
der Bündner Wissenschaftslandschaft 
einen runden Geburtstag: Die 
Fachhochschule Graubünden (FHGR) 
wurde 60 Jahre alt – etabliert, aber immer 
noch sehr frisch – und die Pädago-
gischeHochschule Graubünden (PHGR) ist 
mit ihren 20 Jahren mehr als volljährig. 
Beiden Bündner Hochschulen sei noch 
einmal gratuliert zum runden Geburtstag – 
etwas verspätet zwar, jedoch nicht minder 
herzlich!

Die Gründungen von Fachhoch-
schulen und Pädagogischen Hoch-
schulen in der Schweiz waren wichtige 
und gleichzeitig umstrittene Entwick-
lungen am Ende des letzten Jahrhun-
derts. Die Lehrerseminar-Befürwor-
ter hatten Angst vor einer Verwissen-
schaftlichung des Lehrerberufs, was zu 
hitzigen Diskussionen führte. Unter-
dessen haben sich die neuen Hoch-
schultypen durchgesetzt und entwi-
ckeln sich weiter. Im europäischen 
Umfeld ist ein Masterabschluss bei-
spielsweise in der Lehrpersonenaus-
bildung selbstverständlich und führt 
zu einer höheren Akzeptanz des Berufs 
in der Gesellschaft.

Die neuen Schultypen brachten 
auch in der Bündner Hochschulbil-
dungs- und Forschungslandschaft we-
sentliche Vorteile: Erstens wurde ein 
Studium für viele durch die neuen und 
nahegelegenen Hochschulen mög-
lich. Lag in meiner Jugendzeit die Ma-
turitätsrate noch unter zehn Prozent, 
ist sie heute – auch dank Berufs- und 
Fachmaturität – bei über 40 Prozent 
angelangt. Im Kanton Graubünden 
liegt sie nur wenig tiefer. Dies führt da-
zu, dass heute 15 Prozent der Bündne-
rinnen und Bündner einen Abschluss 
einer Fachhochschule, pädagogischen 
Hochschule oder Universität haben 

und weiterführende Bildungschan-
cen für alle gewährleistet sind. Zwei-
tens bedeuten breitere Bildungschan-
cen mehr Know-how in einer Welt, in 
welcher sich die Menge wissenschaftli-
cher Erkenntnis schätzungsweise etwa 
alle fünf bis zehn Jahre verdoppelt. Und 
drittens haben die neuen Hochschulen 
eine Lücke zwischen den Universitä-
ten sowie der Höheren Berufsbildung 

geschlossen und zugleich die praxis-
nahe und angewandte Forschung eta-
bliert. Dies führt zu einer stärkeren Ver-
netzung zwischen Hochschulen und 
Unternehmen. Die Hochschulen tra-
gen also massgeblich zu einer wach-
senden Standortattraktivität unseres 
Kantons bei. Graubünden wird zuneh-
mend nicht mehr «nur» als Tourismus-
kanton, sondern auch als Ort für Bil-

dung, Wissenschaft und Innovation 
wahrgenommen.

«Und wo liegt der Haken bei so viel 
Lob?», fragen Sie sich nun vielleicht. 
Alle Bündner Hochschulen sind ver-
gleichsweise klein und peripher gele-
gen. Um diese Nachteile wettzumachen 
und um mit einem Blick auf die Region 
die Umfeldentwicklungen nicht aus-
zublenden, ist der nationale und inter-

nationale Austausch wichtig. Und die-
ser erfordert einiges an Effort, Ressour-
cen und Rahmenbedingungen. Dank 
ihren Forschungsleistungen unter an-
derem in Pädagogik, Technik und Wirt-
schaft sind die Fachhochschule Grau-
bünden und die Pädagogische Hoch-
schule Graubünden seit einigen Jah-
ren Mitglieder der Academia Raeti-
ca, dem Netzwerk der Forschungsins-
titutionen in der Region. Denn Koope-
rationen sind entscheidende Erfolgs-
faktoren – zur Sicherung der Aktuali-
tät der Studiengänge sowie zur Erarbei-
tung neuer (Forschungs-)Erkenntnisse 
für gesellschaftliche Herausforderun-
gen im Kanton Graubünden und darü-
ber hinaus. 

So dürfen wir positiv gespannt sein, 
wohin sich die beiden Bündner Hoch-
schulen in den nächsten 20 respektive 
60 Jahren entwickeln – alles Gute!

B A R B A R A H A L L E R  R U P F ist im  
Aargau aufgewachsen und hat an den 
Universitäten von Basel und Zürich  
studiert. Heute ist sie Geschäftsführerin 
der Academia Raetica. Die Academia mit 
Sitz in Davos ist die Vereinigung zur  
Förderung von Wissenschaft, Forschung 
und Bildung im Kanton Graubünden und 
seiner Umgebung. Zu ihren Mitgliedern 
zählen 20 Forschungsinstitute, Hoch- 
schulen und Kliniken. Sie wurde 2006 
gegründet mit dem Zweck, den wissen-
schaftlichen Nachwuchs zu fördern,  
ihre Mitglieder miteinander zu vernetzen 
und deren Interessen in der Politik und 
Öffentlichkeit zu vertreten. Jubiläum im 2023: Die Fachhochschule Graubünden (FHGR) und die Pädagogische Hochschule Graubünden (PHGR) 

können auf ihr 60- respektive 20-jähriges Bestehen zurückblicken. (FOTO ZVG, KREIERT MIT KÜNSTLICHER INTELLIGENZ)
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